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jih die zivei Heere immer miehr gruppieren. Und da iwar e3 nun

bezeichnend, wad fiiv einen groBen Cindrud dad Auftreten bded

jungen Chrijten auf dieje , Ungldubigen” madyte. Jch glaube nidht,
bap ttefjinmige Errdterungen vom ,Stillefein”” und vom ,Sid-
Beugen unter die gegebemen Drdnungen” und vom ,Wort, das
man nody nidht Habe”, ihnen Cindrud gemadht Hitten. Einige
Taten und der Unglaube (dhivdnde wie Schnee bvor bder Frith-

lingsfonue! Selig find bdie fdhlichten Sinnes finb., Denn fie

werben die neue Welt Hffnen! .

Der diefen Beritht fdhreibt - mehr eine @figg,ew al3 ein

Bild — ijt nidht ber Meinung, dah nur dber Jiinger Chriftt jet, Dex
-gerabe den Weg diejer Jeugen geht. Cr hiitet {ich, dbafitv zu werben
ober gar zu agitieren. Cr modgte efer umigefehrt bdiefen Weg er-

jdhweren. ‘€3 1ift ihm gerade bor bem SKrieg3geridht ivieber Dbe-

jonberd flar bewupt gemwefen, mwie der, der ihn gebt, e3 reinjten
Herzend und reifen Glaubens tun mup. €3 fommt nidht jorvoh!
bavauf an, dap Viele diefen Weg gehen, ald daf Ddie, die ihn
gehen, ihn red)t gehen. Aber die tiefe Cmpfindung Hat er dodh
gehabt, baf bas, twad fid) dort in dem fleinen Stdbdtchen, in
pem fleinen grauen Saal ded dben Amisgebduded an jenem Februar~
nadymittag begeben Bat, ein Sinnbild .jet beffen, iwad Tommen
wird. Darum hat er, tropdem er lieber gejchiviegen Bhdtte, {ich
berpflichtet gefithlt, bavon Bericht zu geben, demen, die e8 gern
und benen, die ed ungern hiren. — Giner, der babei war.

Die schweizerische Sozialdemokratie und
- - die Militarfrage.
jn ber fng,ialbembffatiic[)en' Lartet {teht neben Dden brﬁcfénbeﬁ

Sorgen ber Teuerung und den dadurch hervorgerufenen Lohnbe-
wegungen die Militdrfrage im Bordergrund dber Digtujjion.

-

€8 beginnt allmahlich) die Ueberzeugung fich Vahn zu bredhen, daf .

e3 in diefer widhtigften aller Fragen der Gegenivart nur ein ent-
fdhiedenes Entweder-DOber gibt, das felbft vor ber Ablehnung bder

RQandesdperteidigung nidht uriidjdredt; ja e8 bat fidhy geradbe in

biefem Punft pasd gange Problem mit wingender Logif zugejpist.
Die Mehrheit ber Meilitdrfommifiion hat die grumdidpliche Ablehnung
ber Landesverteidigung beantragt unbd der Partéitag dbesd Kantons

Biivich hat am 11. FFebruar Ddiejem Antrag zugefttmmt und ber

{heizerijhe Parteitag wird e porausjidhtlich audy tum.



- er aucf) nur et memg einen CEmbhc‘f m bte norangef~ o

gangenen umfangreichen Verhandlungen Hat tun Lournen, wicd jicy
bitterr, zu behaupten, dbaf jolhe Bejdlitife etiwa letdhter @anb ohne
RNitdjidt auj ihre Trvagweite, vielleicht nuv ausd. Trop oder Dpho=
jitiondluft aujtande gefommen feten. Wir miiffen tm Gegenteil be-
temrten, Dafi eine fchwerve unbd ernfte: Geiftedarbeit dabhinter {tect,

Cmidt nur auf Seiten: der fFlihrer, fondern auc) bei bder breiten

Meaffe. Statt in Univillen. und Unverftand 3u jchimpfen iiber das
- nugloje und gefahrliche. Theoretifieren der vaterlandslofen Gefell-
djaft, wdre es -befjer, fid). zu bergegenmwdrtigen, wad es3 hethen
will und fir die Gefomibeit bedeuten fann, wenn einmal bder
Sampi gegen die ganz Curopa mit dem Ruin bedrohende e-
waltherridaft des Milttarismus offen und grimdlid) aufgenommen-
und gefithrt toivd. €3 hat- feten Jed, iiber Dad enbloje Bolfer-
morden in Uujrequng zu gevaten, wenn dieje Entriiftung nidht um
feftes, enticf)foﬁenen Lillen fithet. Und al8 eine foldge unmipver-
jtandliche %tﬁen@funbgebung imb bie  genannten %artmbefcﬁ[uﬁe
“aufpufaifen. - - |

It e au tweit gegangen, wenn nun - in. btefe ‘Befc‘i)Iuﬁe

bie- Ablehrung  ber Lanbedverteidigung einbezogen. wird? Die -

Wiinderhett ftrdubt jich gegen diefe duBerfte Konfequeny. desd Q{ntr:
militaridmus und jie fdeint nidhgt. nur bdie BHffentliche Metnung,
jondern. aud): die Tatfache auj threr Seite :ju haben, daf unjerve

Lruppen den RKrieg von unferem. Lanbde ferngehalten. Wir wollen
bag nicht verfenmen, aber aud) nidht vergdfjen, daf nodh anbere
- Umftdnde, wie bdie gunfttge geograbhijche und Ttrateglicf)e Lage, fo-
wie. dic unbedingte Aufrechterhaltung .der Neutvalitdt den Grens

E Achup wejentlic) erfeichtert haben. Andererieitd ift ed begreiflidy, ba% -

bie Spzialbemofratic mit einer gemwiffen Betbenfcﬁafthc‘f)fett ‘gerade
~bie Ablehnung der Landbesverteidigung sum Schibboleth im Kampfe
gegen ben Milttarigmus gemadyt hat, denn eben diefe Parole dex
Qanbeénertemtgung ifff bie verhdngnispolle Klippe gewefen, an ber
die friieve Juternationale gefdyeitert unbd in die Briiche gegangen.
ift, ja e8 ift die grofie Lige getwefen, mit welcher man bdie Vilfer
auj etnander -gehept Hhat. Darum hat jened Yojungdwort feimen |
fredit und feine 8ugfraft berloren bei ben noch aufrecf)ten «snteré-
natwna[en :

Und wdre aucf) bie Sanbeénertmbtgung it unfernt Land
bm:c[)aué’a gerechtfertigt, o -handelt e3 jid) dod) jept nicht darum,
nur fiiv unfer %erf)alten eine Formel zu finden, jondern darumt
eie Pavole quszugeber, die dem gefamten internationalen *Brole-
taviat al§ Qeitmotiv gelten fmmn. Und da bleibt gerade im Blid
auf die gemadten Crfahrungen nidh)is anbered iibrig, ald den Mili-
taridmus in jeder Form und Geftalt ohne alle Klaufeln und Kon-

seffionten gu verurteifen. ©8 ift em mannbaftes fich) Anujraffen einer

_ '_ neuen dntematwnale aus den @Iammem bed m,és %[Bimzbe geftet=



'-gelten %atwnahamué und- all berer bte diefen  Mationalidmus
ald bequemen Bormwand Fir ihre egotfttfdf)en Plane gebrauchen.
Das Proletariat, dad fo- unfagbav unter den Folgen ded furcht-
baren Srieges leiben mup, hat ein polled Redht auf bdiefe ent-
jchiedene . und entfhloffene Haltung. 8 fjtrebt mit aller Macht

 diber ben unertriglich gewordenen Fuftand der Dinge hinaus, wo

Rapital und Wilitdr unter der ithrung bon gefvifjenfofen Diplo-
| maten bie Hauptrolle fpte[en e3 will eine newe Ordnung, etne neue Welt.
| ~Aber ba erhebt jich die anbdere Frage, ob jolche Parteibejchlific

etras ervetdhen und dem Biel niher fithren, aud) wenn fjie augen-
jheinlich mehr find al8 blop bdeforative, der Majfe aufgenbtigte

; - Parteitagdrejolutionen, bdielmehr 3. T. im %tberwwﬁ) au den

Fithrern jid) durchgefest Haben. €3 fommt in der Tat nicht auf eine
allgentetn anerfannte, nad) allen Setten ertwogene glatte Formu=
[tevung - an,. bie ben Fithvern fo oviel RKopfzerbrechen und bet
- den ﬂnbangern jo leidht ©paltungen verurjadyt, fondern auf
bie zdhe Rraft bed unbedingten Willens, der dabinter ftectt. Wenn
etner ber Fithrer jdjreibt: ,Hat man ben Grunbdjap Dbejdhlojjen,

fo folgen die Dandlungen automatifd),” jo famn er diefelbe Ent-
tdujchung exleberr mwie im  Auguijt 1914 Lot Bejdliepen gum
“Handeln it oft etn weiter %eq Dag Handeln ift in vorliegendem

all mit ungef)euren, ja mit ben grbften perfonlichen und allge-
meinen Opfern verbumbden. Vhne joldhe Opfer Fommt feirte meue
TWelt zuftande; aber nur dann fann man jie auf fich nehuten, wenn
ba3, wad man berliert, jei ed dad Xeber, fei e3 dad Vaterland,
fpeit aufgernngen wird durd) das, wad man ju gewinnen [ofjt,
D. h. ed braudt mehr ald nur einen Gfel vor Dem Beftehender,
~e8 braudyt einen feuvigen, lebendigen Glauben an dad Kbmmernde.
€3 braucht die religidfe Begeifterung, fidh- ald Trlger Des Unbe-
pingten und Wabhren zu fithlen, bdad fommen muB. o allein

ourde -die Rometrwelt desd RKatfertums und bded Papfttums iiber-
wunben; . thre Gegner wupten nidht nur far Fu unter{d)etben
gwifdgen  Cdfar und: Chriftus, zwijden Kivdpenherridhaft und
Reidh ©ottes, fondern jie bemiefern. ihren Olauben an- ba§‘>

. Grdpere und Hohere, indbem fie dem Cdjar mwie dem Rapit ihre

Pulbigung glatt verieigerten; ohne NRejolutionen und Formulie-

cungen wirfte dad Tatbefenntnid jedes Eingelnen als @prengftoff .

gegenitber einer alten, dem Untergang geweihten Welt. Sie mukte
nidht bem %ehrbettébeicﬁ[uﬁ, jontbern per entjchiedenen Haltung Cin-
gelner meidjen. Ohne joldye fuf)ne Ueberzeugungdtrene werden mwir
auch im Kamp] der Gegenwart nidht sum Jiel fommen. .

Nun wiffen wir gany wohl, dak eine politijhe Partei Tn[cﬁe‘
_Dpfermtfltgfett e Cingelnen nidyt auf thr Ubttondprogramm nehmen
~ fann; dad ift und bleibt Sache bed Cingelnen, und e3 ijt taftijch
ridhtig, wemn bdavon in bem  BVejdlitjfen nidhts fteht, aber es ijt

ebenin unmf)ttg, menn jo etmas gar nidht. emma[ ermartet mnbern' ,



Sioung i cf)er foenf)ett 8 alg i'etbrfbétrtalxbtféfj"ang';namnieﬁf L

 wird, baf feber im gegebenen Fall fur Injtinft der Selbiterhaltung

f)anbe[u erde, unbd bap e eut Dbann boriwdrts gehe, wenn man die ’

~ 600% Mehrheit au‘f jetner Sette habe, Dad hat bei aller radtfalen
Ctellungdnahme eine verdddhtige ihf)nhcf)fett mit . etner gehetnen
- Ungjt vor den [epten Konfequengen. E3 fei ferne von un3, daviber

s Geridht zu figen und und damit dber dnbere Fu ELf)LE)QT{’ Wir

mbdten uns nur das Bter flav madjen, daf je -hoher Das Fiel-
~ijt, dejto chiverer ber Weg fidy geftaltet, dbaf wiv aber auf diefem
- gefihrlidgen Weg nur dann vorvdrd zu gehen dem Mut haben,
“wenn wir an bad Fiel, an eine bejjere Weltordbming, an eine

'_Beﬁere Menjchheit glauben fommen. €3 geniigt wabhrlid mcf)t f |

oenn. bie Weajje thre Delegierten wdhlt, die den Kampj

bent. Behorden auéfed)ttn joflent, fodhrend fjie {ich jeber lnetteren_ :

_%erantmortung und - Jnittative enthoben glaubt; ebenfo entg

 thumen bie Fithrer toarten, bis die Maffe die udtige Schmere
eclangt Bat, damit die Slatn‘me t’s Rollen gervate, wm dann erjt

aftiv eingugreifen. Jn Diefent Cf)meren fampf um bie Befreiung

g':':'--,"-aué Den Fefjeln- und ®eletfen etner verfehrien Welt, ift jeder
© o Sthrer, der den Mut befibt, dem Strom entgeqengju)c[jmtmmen :

fofte ¢3, was ¢3 wolle. Wenn die fdhon gepflogenen und die noch
 fommenben Berhaudlungen den Crfolg haben, daf nidt nur mog-
[ich{t einbeitliche BVejdliifie gefaBt twerben, jortbern miglichit biel
- perjdnliche Cnijchliijfe, mdglichit Flare (Emftcf)t in Die freibenden
Madhte und vor allem eine fefte Suverfiht in die Mbglichteit eiper
- gritndlichen Neugeftaltung veifen, danw {ind jie gewip nicht umfont.
Die fommenden Creigni)je, mbdgen {ie jein, wie jie olley, jolfen

- etnen Ieben geruftef urtb gemappnet auT Temem %then Tmben
: | t.

n../‘

&

~ Zur russischen Revolution.

Daé Greignis ber ruiiﬁc‘b‘én éﬁebo[htmn ift eine %eiterid)mtérung erften ‘S%ang'é@
PWenn thre Durd)fithrung gelingen jollte, fo hitten wir daran ein Stitd Oftern.
Mogen gute Getfter ddriiber twalten und e8 vor ven Entarvtungen bemabhren,

bie allen Nevolutionen drohen. Die Gefabren find arof und offentundig. Aber
i wollen Gott 5utrauen baf er im then Llcf)t fd)affen merbe — unb nort then

~ Ber zugleidh aud) uns..

: ir bringen heute zwet @ttmmen 3 Diefer Sade. Die erjte ift ein %Irttf ol
unfered Freundes Pfarrer Gerber, ben ir aus der SBiindier BVoltgmadht” ab'
bructen. - Nachbem er Goitfried Rellers , Revolution” zitiert, fahrt er forts

; MWie anberd beift Bier der Didhter bdie NRevolution wtﬂfommen, als eé’,

unfere . gegenmdrtige fdiveiz rifde  Preffe tut. Der fo oft ald  Kronzeuge des
- Parriotismus angerufene Gottfried skeller hat nidhts vou dem fpieBbitrgertichen
@eifte ves Dheutigen Shiveizertums, dad jeden frijdien LQuftsug ini Biblterleben
- flivdhtet.  Sdhon anldplich der Befreiungafampfe der Vortugiefen, die ihren Kibnig



	Die schweizerische Sozialdemokratie und die Militärfrage

